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RÜCKBLICK 571

Zumal wichtig erscheinen alle Verhältnisse des häuslichen lebens.

von der getischen polygamie, die sich im beginn unsrer Zeitrechnung

wahrscheinlich schon sehr vermindert hatte, war s. 188. 189 die rede;

vom freiwilligen tod der witwe, wann der ehmann starb, s. 139. 816,

welche sitle ins höchste alterthum zurückreicht, der germanischen

hausgewalt des mannes scheint frauenherschaft, wie sie Tacitus von

den Sitonen berichtet (s. 744) zu widersprechen, aber auch sarmati-

sche Völker waren yvvuncoy.Qarovfj.evoi* und die amazonensage scheint

auch unter Deutschen verbreitet gewesen zu sein. Die anwendung der

stierhaut unter verwandten und freunden war Scandinaven und Sky

then gemeinschaftlich (s. 128), noch verbreiteter die blutsbrüder-

schaft (s. 135.) Was Plinius und Mela von hyperboreischen Skythen

melden stimmt bedeutsam zur sitte des altn. aetternis stapi (RA. 486
ff. 972.)

Dringen aber Gothen auf Geten zurück, so thun es auch tlira-

kische Geten auf asiatische, thrakische Daken auf skythische Dahen **, 824

europäische Alanen auf asiatische und Massageten. Cyrus, schon

550 — 560 jahre vor Chr. begegnete den Massageten am Araxes, Da-

rius aber bewältigte die Geten in Thrakien am Salmydessus 490—495

vor Chr., ohne dasz damit dem Getenreich in Thrakien ein ende ge

macht worden wäre, aber zu Alexanders tagen fand Pytheas bereits

Guttonen an der ostsee; wie rasch oder wie langsam müssen diese

Geten im westen vorgerückt sein und mit ihnen alle andern deutschen

stamme! für ihren alten Zusammenhang mit Asien kann das Thalaghus

der keilinschrift (s. 226) hohen sinn gewinnen, und die /laut und
Suxui am kaspischen meer (s. 225), die suevischen und alanischen

gebirge in Skythien (s. 489) werden ihn noch steigern, haben Sar-

maten, als beider heerzug im tiefen Asien weilte, Germanen schon den

suevischen namen beigelegt, oder kannte die germanische spräche da

mals selbst noch die bedeutung eines possessiven svoi, dem das goth.

svßs verwandt liegt? sind die Wagnisse meiner gleichungen xoQuy.oi:

harugä (s. 118), Tußiri : Tanfana (s. 231) nicht verzeihlich? julius :

jiuleis (s. 106) wiewol überraschender, scheint um viele schritte hel

ler. In dem Jahrtausend vor Chr. hebt und lichtet sich an den ver

schiedensten puncten die griechische, römische und keltische gescliichte;
in derselben zeit waren auch deutsche Völker rege und nach dem

Schauplatz ihrer künftigen macht aufgebrochen, es ist nothwendig ihnen
schon damals breiten Spielraum zu gestatten; kennbare spuren verkün

den zugleich ihre gemeinschaft mit der alten weit.

Je länger ich nachsinne über unsern allen, schon den Römern

des ersten jh. kund gewordnen stammythus von Mannus und seinen drei

söhnen Iscus Ingus llermino, desto mehr schwinden mir alle zweifei,

* Hippocrates de aeribus, aquis et locis, 41.

** Steph. byz. p. 216: Aäai oxvd'ixov ed'voe. eioi Se vo/iäSes. Ae’yovrcu
xalAaoai /uera rov o, «nach uraltem Wechsel zwischen H und S (s. 291 ff.)


